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Betrachtung
über

das erste Wort
Luc . XXiil . ; 4 .

Vater , vergib ihnen , denn sie wissen nicht,
lvaö sie thun .

Vorbercitungs - Gebet.
^ ^ heurcr Dcvland , HErrJCsu Christe , der du dich

für uns in den Tod gegeben , und durch die Ver --
gieffung deines Blutes uns Leben und ewige

Seligkeit erworben hast . Wir preisen dich vonHcrtzen
für diese allerhöchste Wirckung deiner göttlichen Liebe .
Wir preisen dich für dein Geheimniß - volles Stillschwei¬
gen , da du vor dem geistlichen und weltlichen Gerichte
wie ein Lamm verstummet , und das Todes -Urtheil ohne
Widerrede über dich fällen lassen . Wir preisen dich aber
euch für die Geheimniß - vollen Worte , die du in dei¬
nem Leiden , und insonderheit am Creuß in deinen letzten
Stunden ausgesprochen hast . Da wir null itzo , lieber
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L Das erste Wort

Heyland , den Anfang machen wollen , diese deine kette ,, O
Worte zu betrachten , so gib uns allen dazu aufineick - M
sanrc und begierige Seelen , damit wir diese Worte , die B
aus deinem Hcrtzen geflossen , wiederum in unsere tzcr - K
ycn cinfiicffcn lassen . Laß uns nicht nur den rccktenVer - Mt
stand derselben erreichen / sondern auch dw Geheimnisse der V
Liebe , d , c darinnen verschlossen liegen , uns dergestalt durch M
den Geist , der dich verkläret , aufgeschlossen weid n , daß HI
wir den fassen und edlen Kern derselben schmecken und gc - H
messen mögen . Laß uns niemals uncrweckt und ungcrüh - Mir
rct von einander gehen ; aber gib auch , daß niemand die ^ !
gesegneten Rührungen deines Geistes wieder ersticke , son - j, W
dern vielmehr sie ins Gebet einführe , und sein Hertz zu ^ -
einem feinen und guten Acker bereiten lasse , darinncndcr
Eaame deiner letzten Worte aufgehen , und hundert ja W
tausendfältige Früchte zur Verherrlichung deines Todes E
bringen möge . Erhöre uns um deiner Liebe willen , Amen . ^

s ist für dißmal unser Zweck , über die tni !

sieben Worte , welche unser Mittler an
stinem Creutz gesprochen hat , unsere
Betrachtung "anzustellen . Es sind zwar
alle Worte unseres HeylandeS Worte

des ewiger , Lebens , Ioh . 6 , 68 . die er zu dem En¬
de geredet , daß wir selig werden sollen , Ioh . ss
Z4 . Doch haben seine letzten Reden , die man am
Creutz von ihm gehöret hat , eine besondere Kraft ,
das Hertz zu rühren , und es zur Ehrerbietigkeit
und Andacht zu erwecken . Sie sind zwar kurtz ,
deutlich und einfältig , daher sie nicht so wol eine
mühsame Erklärung , als eine bußfertige und gläu¬
bige Zueignung erfordern ; allein unter dieset G ^
fält sind unerforschliche Tiefen der Weisheit und
der Liebe verborgen . Sie fuhren einen
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Vater , vergib ihnen rc . Z

Kalsam des Lebens bey sich , und geben einen lieb¬
lichen und kräftigen Geruch , welchen gedemülhig -
le und Gnaden - hungrige Seelen wohl empfinden .

Forschen wir nach den Ursachen , warum diele
Worte vor andern Worten Christi einen solchen
Vorzug haben , so möchten etwa folgende angelei¬
net werden können , die uns zugleich zu einer be¬
gierigen Anfmercksamkcit ermuntern sollen .

Es sind l . Morte emcs sterbenden , welche
man insgemein mit besonderer Stille anzuhören ,
auch wol sorgfältig aufzuzeichnen pfleget , damit
sie nicht vergessen werden ; Wie der Geist GOt -
tcs also die letzten Reden Jacobs , i B . Mos . 49 .
Mosiö , 5 B . Mos ; r . und Josuä , cap . 24 ,
Davids , 2 . Sam 2 ; . Simeons , Luc . 2 . der heili¬
gen Schrift mit einverleibet hat . Es sind solche
Reden nicht nur ein sicheres Zeugniß von der inner¬
lichen Beschaffenheit eines Menschen , sintemal doch
in der Todcs -Stunde die Heuchelet ) ihre Larve ab¬
legen und fallen lassen muß ; sondern es lehret auch
die Erfahrung , daß * der heilige Geist , der nt den
Gläubigen wohnet , zu der Zeit , wenn sie in die
Ewigkeit eingehen sollen , öfters seine Rraft am
siarckstcn bey ihnen werden , und gleichsam ei¬
nige strahlen aus der nahen Ewigkeit voran
in dieselbigen einschiesten lastet , daraus sie ein
siarckes Licht bekommen , aus welchem manche
um solche Zeit etwas reden , das über ihren sonst
gewöhnlichen Begriff gehet . Insonderheit a -
vcn die letzten Reden der Märtyrer , welche von
dem Scheiter Haufen oder Richt - Platz oder un¬
ter dem Galgen gehalten worden , öfters gar einen

A L gescg -
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4 Das erste Wort

gesegneten Nachdruck in denen Gemüthern h „i >
terlassen . * Diese Worte aber , die wir wo zu be¬
trachten vor uns nehmen , sind nicht Worte eines
frommen sterbenden Menschen , auch nicht Worte
eines blossen Märtyrers , welcher die Wahrheit
mit feinem Blute versiegelt ; sondern es sind Wor¬
te eines sterbenden GOrtes , die aller Anfmcrck -
samkeit und Annebmung würdig sind .

Es sind II . Worte einer solchen Person , die
in ihrem gangen Leben kein emtziges unnützes
Wort geredet , und die in ihrem Läden sebe we¬
nig gesprochen hat , so , daß sich selbst der hcydni -
scise Richter PilatuS darüber verwundert , Marc .
is , Der heilige Geist hat dieses lange vorher
verkündiget , Es . s ) , 7 . da unser Heiland » 1 feinem
Leiden vorgestellet wird als ein Lamm , das zur
Schlacht -Banck gcführet wird , und als ein Schaf ,
das verstummet vor seinem Schercr , und seinen
Mund nicht aufthut ; ob er wol anderswo von
eben demselben Geiste , ° das wesentliche
Wort des Vaters gcnennct wird . Da nun auch
sonst die 'Worte solcher Personen , welche ordentlich
wenig zu reden pflegen , allezeit aufmercksamcr an¬
gehöret werden , als die vielen Worte eines unnü¬
tzen Schwätzers : so werden billig diese Worte
Christi um so viel höher geschahet , weil er sie zu u -

* Es sind einige dergleichen auch Johann ^ facob Gry »>l-
dcnckwnrLigc Reden gesammlet US heraus gegeben /cgoybck -g-
durch Rudolph Huber , unter m -ua nii . rj - mium , und m dc
dem Titul Herrn Gras Hciickei e

ry um , oder denckwürdigc Re > Stunden ist auch ein s )»»
den der Märtyrer von 141s . Vorrakh von dcrg uchen -r -

blö i e 7 z .wclche zu Aürch 16S4 . baulichen Reden sterbender per -
in 8 . gedruckt stnd . Sonst hat sonen anzukresten .
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5Vater , vergib ihnen rc.
mr solchen Zeit gesprochen / da er sehr wenig gere¬
det hat .

Es sind III . worte ^ die der prophetische Geist
grössten theils viel hundert Jahre vorher verkün¬
dige » und aufschreiben laßen . Wie Christus in
seinen ! gantzen Leben nichts anders gethan noch ge¬
redet hat , als was ihm sein Vater zu reden lind zu
thun anbefohlen / und daher Ioh . 8 , - 8 . spricht :
wie mich mein Vater gelehrct hat / so rede ich :
so sind auch seine letzten Worte / mit welchen er
sein Leben beschlossen hat / bereits in dem ewigen
Rath GOttcs abgeredet , und durch die Prophe¬
ten vorher verkündiget worden . Daß er für seine
Feinde bitten werde , das hat EsaiaS cap . 5 ; , ir¬
ischer gesaget , da es am Ende heißet : Er wird
für die Ubelthater bitten . Das vierte Wort :

s MeinGDrt ! mein GDtt ! warum hast du mich
verlässt » k siehet im Anfange des rr.. Psalms . Bey
dem fünften Worte , dann 'er seinen grossen Durst
kund machte , hat uns Johannes selbst in die Schrift
hinein gewiesen , Joh . 19 , r.8 > da es heißt : Auf daß
die Schrift erfüllet würde , sprach er : Mich
dürstet . Endlich sein letztes uns siebendes Wort :
Varer in deine Vwmdc befehlt ich meinen Geist :
hat der prophetische Geist durch den Mund Davids
auösprcchcn lassen Ps . ; i , 9 . Und eben daruin
wölke unser theurer Heyland den vergallcten Myr -
then - Wcin , den man ihm vor seiner Crcntzignng
zu trinckcn geben wolte , nicht aiinehmen , weil die¬
se Wein ihm zu dem Ende gereichet wurde , daß
seine Sinne und sein Verstand verrücket werden sol¬
len . Er aber hatte noch Worte an seinem Crentz
zu reden , durch deren Anssprechung die Schrift er¬
füllet werden muste , daher er mit guter Vernunft

A ; und



6 _ Das erste Wort ^
und völligem Verstände am Ereuizc hangen , und ^
an demselben seinen Geist aufgeben wolte . »ss

Es sind endlich IV . solche Worre , welche mir >
einem gantz besondern Aftect ausgesprochen sind , ^
unter dem Gefühl der äussersten Sci >nim ; cn , und
unter einem grossen Getümmel des Volckes ; da - ^
her sie auch mit einer sehr lauten und erhabenen ^
Stimme , und einem starcken Geschrey ausgcrufct
morden . Da es also Worte sind , die von lernen
gegangen , was ist es Wunder , daß sie wieder zu
Hertzcn gehen , wenn sie nur nicht steinerne Hertzen
antreffen ? Worte , die ein sterbender Heyland aus ssl
einem so zarten Liebes - Affect gegen seinen Barer ^
uitd gegen seine Gläubigen , ja auch selbst gegen sei-
nc ärgsten Feinde , ausgesprochen hat , die dringen ^
billig , wie Spicsse und Nagel in die Hcrncn , und ^
lassn darinnen einen süssen und kräftigen Stacke ! Li
zurück . Zu geschweige » , daß auch selbst die sie -- ->»,
vende Zahl etwas geheimniß volles in sich fasset , «
und von der Vollkommenheit dieser Worte zeuget . U

Wir nehmen dann itzo insonderheit das erste stn
Wort unsers Hcylandeö zerr Betrachtung vor uns , rm
welches Luc . 2 ; , zz . Z4 . aufgezeichnet stehet / da es
hklssct : Und als sie kamen an die Starre / die da -tz,
hclsssr Schadclstatt , crcutzigtensie ihn dajclb >r, W ,
und die Ubclchatcr mir ihni , einen zur Bcchccn , ^
u ?id einen zur Linckcn - '̂ Esus ,aber sprach :
Vater , vergib ihnen , denn sie wissen nicht / was ^
sie thun -

Es erhellet aus dieser Erzehlung des Evangelilten
Lucä , welcher alles genau nach der Zeit - Ordnung ^
zu beschreiben pfleget , ( Luc . i , ; . ) daß dieses dae
erste Wort gewesen / welches auf dein -vug ^
Golgötha aus dem Munde unsers Heylandc - g - ^



Vater , vergib ihnen :c .

gangen , weil es Lucas mit der Anheftung an

das Crew ; unmittelbar verknüpfet .

Ohne Zweifel baden feine Feinde - welche in

grosser Menge um ihn herum gestanden , Wre Au¬

gen an dieser blusigen Hmidlimg zu weiden , damals

irre Ohren gcfpiycr , und darauf gelaurct , was er

doch nun sagen werde , wenn man feine Hände und

Füsse mit Nageln aus Creuy heften würde . Oyne

Zweifel haben sie gedacht , er werde entweder al¬

les , was er bisher gelchret , widerrufen , damit er

scm Leben re ' rcn mochte , oder es werde nnn seine

Gedr . lt aufhören , und sich in Murren und Unge -
dult wider GOtt und Menschen , ja in Drohen und

Spelten verwandeln , wie im B . der Weiß eit un

r , ih . 20 . die Gedanckcn der Gottlosen bey dem
Leiden der Kinder GOttes also entdecket werden :

Nftr Schmach und Duaal wollen wir ihn sto -

ckeii , daß wir sehen , wie fromm er sey , und er¬
kennen , wie gcdulrig er sey . Wir wollen ihn zum

schändlichen Tode ^ verdanimen , da wird man
ihn kennen an seinen Worten . Aber es traf auch

hier ein , was v . 21 . folget : Solches schlagen sie

an und fehlen . Denn damit der Evangelist zeigen
möchte , wie sehr sich die verblendeten Leute in ihrer

fleischlichen Hof » ung betrogen haben , so verbindet

er diese Worte Christi mit dein vorhergehenden

durch das W -wtlcin aber : IEsus aber sprach ; um

dadurch auSttidruckcn den offenbaren Gegensatz

zwischen der Erwartung der Feinde , und dem heili¬

gen Veri alten JEfn Christi .

Die OueUe , daraus dieses erste Wort geflos¬

sen , ist ein / wrtz voll füsscr göttlicher Liebe , die von

keinem Grimm , von keiner Bitterkeit , von keiner

lhigedulr etwas weiß : die sich crcutzigen lastet , und
A 4 den



8 Das erste Wort

dennoch Liebe bleibet , die als eine Flamme des
HEn ' nvon gantzm Strömen der Beleidign ,ignichtausgelöschet werden kan .
Diese Worte selbst hcissen nun also : Vater ! ver¬
gib ihnen , denn sie wissen mchr , was sie thun ;
welche in siel ) fassen

I . Die Anrede , in dem Wort : Vater !
II . Die Bitte selbst : vergib ihnen .
III . Den Bewegungs -Grund , der dieser Bitte

bey gefüget wird : Denn sie wissen nicht , was
sie thun .

I .

ixHas denn erstlich die Anrede anlanget , so Ist die «
selbe in dem süssen Vater -Namen begriffen .

Denjenigen GOtt , von welchem IEsus in die Welt
gesandt war , das grosse Werck der Erlösung zu voll¬
bringen , nennet er hier mit dem allerhöchsten Rech¬
te seinen Vater , weil ihn derselbe aus seinem We¬
sen anfcinc unbegreifliche Artgezeuget , und ihm sein
Ebenbild mitgetheilet hatte , Eol . i , is . Hcbr . i , z.
Ob nun gleich dieser sein lieber Vater itzo sein Ange¬
sicht im Zorn vor ihm verborgen , und sein Hertz
gleichsam verschlossenhatte : so ' klopfet er doch mit
einem kindlichen süssen Liebes -Affccr an dieses ver¬
schlossene Vater - Hertz an , und suchet dasselbe zu
einem erbarmenden Mitleiden über die bösen und
unartigen Kinder , unter deren nnbarnchcrtzigcn
Händen er sich itzo befand , zu bewegen .

Dadurch hat er denn erstlich gcbüsst und ver¬
söhnet die schrecklichen (Hedancken , welche wir
öfters von GOtt in der Stunde der Aissechtiiug
haben und die häßlichen Titel , welche GEstt ZM
weilen von seinen besten Äindern m ihrer Anast' bckonr -
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Vater , vergib ihnen ; c.

bekommt . Da es z . E - in Klag - Liedern Ieremiä

im 2 , 4 - heißet : Er hat seinen Bogen gespannet

wie einFemd , seine rechte Sand hat crgefuhret ,

wie ein Widerwärtiger , und hat erwürget alles ,

was lieblich anzuseilen war , und selncn ' GrlMM

wie ein Feuer ausgeschüttet in der Surren der

Tochter Zion . Desgleichen Cap > w . n . 12 .

Kr hat auf mich gelautet wie ern Bär , wie ein

Löwe im Verborgenen . Er lässet mich des We¬

ges fehlen , erharmichzerstückrund zunichte ge¬

macht . Er hat seiiien Bogen gespannet , und

mich dem Pfeile zum Ziel gesteckt . Im Blich

Hiob imu . spricht Hiob irstder Angst zu GOtt :

Du bist mir verwandelt in einen Grausamen ,

und zeigest deinen Gram an mir . Von Hiskia sie -

het Es iz . Ich dachte : Möchte ich bis Mor¬

gen leben ; aber er zerbrach nur alle meine Gebei¬
ne wre ein Löwe . Sehet , solche Titul muß unser

Schöpfer von seinen Creaturen annehmen , so muß

er sich voll ihnen , als ein Feind , als ein Widerwär¬

tiger , als ein Bär , als ein Löwe , als ein Grausa¬
mer beschreiben lassen . Damit uns nun diese häß¬

liche Titel , die wir GOtt in der Angst geben , ver¬

geben werden tönten , so hat solche der liebe Sohn

mit seinem Abba ! Vater ! zugedecket , und die

Nicht Zurechnung derselben verdienet
Zum andern aber hat er uns auch dadurchden

Geist der Kindschaft erworben , welcher die Seele

bewahret , daß sie im Leiden nicht von ihrem Barer ,

sondern zu ihrem Vater fliehet , in seinen Sckooß

hinein eilet , sein allerhöchstes Vater - Recht über

sich erkennet , und mit einem kindlichen Geiorsam

sich unter seine Ruthe , und unter seine gewaltige

Hand demüthiget . O welch eine Wcißheir ist das ,A 5 so



Das erste Wortl8

so die Vernunft nicht lehren kan , sondern dieinäil ^
allein in der Schule JEm Christi lernet ! Wie ^
schwer wird es nicht einer Seele ! welche ihre Sun - Ä
den , und den dadurch verdienten Zorn G ^ ncs in M
ihrem Gewissen fühlet , und um die Vergebung i ?
derselben ängstlich bekümmert ist , wie schircr , sag ?>«l
ich , wird es ihr , ehe sie zum erstenmal das Abba W
sprechen , und den süssen Vater - Namen über ime I
Zunge bringen kan ; indem ihr immer das Bild ei - » ik
ues strengen Richters vor ihren Augen stehet , und „ h >
ihre blöde und schwache Zuversicht darnieder >M ->
gct . Da kommt ihr denn aber ihr treuer Fürbit -
ter , IEsuö Christus , bey dem Vater zu stakten , M
welcher auch das Richter Amt GOttes erkennet
und verehret ; ( denn Sünde vergeben ist ja eine m .
richterliche Handlung ) aber nichts desto weniger Oj
auch versichert ist , daß auf dem Richter -Stuhl ein
Vater sitze , welcher auch gegen seinen bösesten Kin - M
der ein mitleidiges und erbarmendes Hertz traget . ^
Wenn dieses Licht in einer Seele aufgehet , wenn ste M
Mitten unterdem Gefühl ihrer Sünden einen Blick ^
in das Vater - Hertz GOttes thun , ja ihn selbst ih - H
ven Abba und ihren lieben Vater nennen lernet : da
entstehet Freude und Wonne , da verschwindet die
Traurigkeit , und das Weinen wird in Lachen , das ^
Klagen wird in Danckjagung verwandelt . zZ

II - . . h
if diese Anrede folget die Bitte selbst , die in ^

sD diesen Worten enthalten ist : Vergib ihnen , ^
Das qantzc Leiden Christi hat diesen nächste » bW ' ^
zweck , daß iins dadurch dieVergebiing unstcr Su ^ y »
den cr . eorben würde . Daher unser Celo , er , a s ^
er du- der Ein ,ctzung des heiligen Abeudmahl ^ ^ ÄK,



nVater , vergib ihnen rc.

Akut den Jüngern zu trinckcn überreichte , dabey

sprach : Das ist mein Blut des neuen Testaments ,

welches vergossen wird für viele . Zu welchem

Endzweck und in welcher Absicht ? zur Vergebung
der Kunden . Match . 2.6 , 28 . So bittet demnach

dcrliebe Heyland , daß der Vater diese frucht seines

Blutes , nemlich die Vergebung der Sünden , zu -

sörkerst denjenigen wolle zustatten kommen lassen ,

die eben itzo ihre Hände damit bcflecketen , unddurch

die Durchbohrung seiner heiligen Hände und Füsse
dcnWegzu gantzen Strömen des Blutes öffneten .

Diese Leute begingur die größte Sünde , die

jemals aufdcm Erdboden geschehen war . Denn wo

kan eine grössere Sünde erdacht werden , als diese :

seine Hand an den cingebornen Sohn GOrtes legen ,
und denselben creutzigen ? Daher man nach der

Vernunft hakte dencken sollen , daß Christus , der

bisher alles Unrecht , das man ihm angethan , mit

Geteilt erwägen , doch nun bey diesem erfolgten äus¬

sersten Grad der Bosheit nicht länger an sich hal¬

ten , sondern um Rache schreyen , und die Gerechtig¬

keit GOttes anrufen werde , daß sie die Vösewich -

tcr zur gebührenden Strafe ziehe . Aber diefes

Lamm chOtteö weiß von keinem Grimm . Dieses

Blut schreyet nicht um Rache , wie das Blut Abcls ,

i B . Mof . 4 , 10 . sondern es redet bessere Dinge ,

Hebr . 12 , 24 . nemlich : Vater , vergib ihnen .

Hicrinit bittet denn unser Hcylanddielen Leu¬

ten dreycrley aus ( i ) eine Büß - und Gnaden¬

frist , oder einen Aufschub der Ktrafe , welche die
göttliche Gerechtigkeit an diesen muthwilligen Be¬

leidigern der höchsten Maststat , mit gutem Recht
alsobald hätte vollziehen können . Ein unerhörtes

Verbrechen hätte auch billig eine unerhörte Strafe
ver -
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verdienet . Muste «ich die Erde aufthun , middi ?-
jenigcn verschlingen , die wider Moscn , eincnKncchc
GOttcö , rniirreten , und harte Worte gegen ihn re¬
deten ; 4 Buch Mos. i 6 , muste daö ' Kucrvom
Himmel auf diejenigen Hauptleute und Solaren
fallen , welche sich an Elia vergreifen wollen ; r B .
Kön . i , io . ii . «nustcn die Baren aus dem Walde
kommen , und zwey lind viertziq kleine Knaben zer¬
reißen , welche Elisam verspottet , und ihn einen
Kahl -Kopfgcnennet hatten : rB - derKsmi , i ; . i 4 .
Was harte denn nicht geschehen sollen bcydiescnm -
gemeinen Bosheit , welche nicht an einem Knechte ,
sondern an dem einigen Sohn GOttcs verübet
wurde ? Aber der Sohn fallet mit diesem Wort
« ipox , der beleidigten Gerechtigkeit (Wrtcs in die
Arme , und bittet , die Ausführung der Strafe und
Rache aufzuschieben , wie etwa Luc . n , 8 . dieses
Wort in eben dtestr Bedeutung vorkommt , da der
Gärtner für einen unfruchtbaren Baum bittet :
lliprc Ei ' » - laß ihn noch dieses Jährlichen .

Er bittet ihnen ( i ) aus die Gnade der Be¬
kehrung , ohne welche die Strafe nicht in die Länge
aufgeschoben , viel weniger aufgehoben werden kan .
Er ersuchet also seinen himmlischen Vater , daß er
an diesen armen Leuten , die sich iho so hoch an ihm
dersündiqtcn , durch «einen Beistarbcitcn lassen wol¬
le ; daß cr ihnen die Decke von ihren Augen weg¬
nehme , damit sie erkennen lernen , an wem sie sm)
vergriffen , und mit was für einem Blute sie ihre
Hände befeuchteten ; ja daß er ihre Herum um¬
kehren und verändern , und , an statt dcsHasics ge¬
gen seine heilige Person , Glauben und Liebe Min¬
nen wirckcn wolle .
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Vakcr , vergib ihnen re . i ?

Erbittet ibnen in dieser Ordnung ( z ) aus die
wil -cküche Vergebung ihrer Sünde , daß GOtt
j>-» c» dieses schreckliche Verbrechen , das sie an seinem
cnigcbohrnen «Lohn begangen , nicht zur Verdamm¬
nis ! zurechnen , sondern ihnen vielmehr seine voll¬
kommene Gnugthuung , sein blutiges Verdienst und
seinen gantzen Gehorsam , in dessen Leistung eben
isto der Sohn beschäftiget war ; zurechnen wolle .
Voraus wir denn alsobald sehen , daß sich diese Für¬
bitte Christi auf seine Gnugthuung gründe . Er
bittet um die Vergebung der Sünden , als ein sol¬
cher , der die Sünde träget , Esa . n , ir . Er bit¬
tet um die Erlaffimg der Strafe , als ein solcher , der
nimm als ein Fluch und Anathema , zwischen Him¬
mel und Erde schwebet .

Wolte man fragen , warum ihnen Christus
nicht selbst die Sünde vergebe , warum er ihnen
richt selbst die Absolution voin Creutz herab spreche ,
sondern seinen Vater ersuche , daß er ihnen dieselbe
Meilen «volle ? so dienet zur Antwort : daß Chri¬
stus allerdings Macht nnd Recht dazu gehabt habe ,
indem er auch als des Menschen Sohn Macht be¬
kommen , auf Erden die Sünde zu vergeben , nach
Matth .9 , 6 . Er befand eö aber für gut , sich der würck -
lichcn Ausübung dieses Rechts itzo zu enthalten , da
er mit der Erwerbung der Vergebung beschäftiget
«rar . Über dieses war eö billig , daß der Vater ,
als der allerhöchste Richter , um Gnade und Verge¬
bung angesprochen wurde , weil derselbe buch die
Mißhandlung seines Kindes auts höchste beleidiget
worden , und weil er derjenige ist , der seines Soh¬
nes Ehre suchet und richtet , Ioh . 8 , so . Indes¬
sen will er htcmit so viel sagen : Ich für meine Per¬
lon vergebe diesen armen Leuten das Unrecht , so sie

mir
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mir zufügen . Vergib du es ihnen auch , mein Na .
tcr , und laß ihnen solches nicht zum Gericht anac -
schrieben werden . ^

Was waren es denn aber eigentlich für verio -
neu , für welche er diese Vergebung ausbaut , und
von welchen er spricht : Vater , vergib i >n n ? Zu¬
nächst waren es freylich diejenigen , welche amyo
wircklich ihre Hände an ihn legten , und ihnmit Na¬
geln an daö Creutz hefteten . Dann aber auch alle
übrigen , welche auf einige Art und Weise mit da¬
zu behülflich gewesen waren . Er harte also seine
Absicht auch mir gerichtet auf das gantze Jüdische
Volck , welches geschrien : Crcutzige , creuchge ihn !
und welches verlanget , daß das Blut dieses Gerech¬
ten über sie und ihre Kinder kommen soltc . Er hat¬
te >kme Absicht auf die Hohenpriester , Schriftge -
lehrtcn unO Aeltcstcn , welche das Volck dazu ver¬
leitet harten , daß sie den Tod dieses Gerechten be¬
gehret . Er hatte seine Absicht mit auf Pilamm ,
der ihn , auf das ungestüme Geschrey des Volckcs
und ihrer Aeltcstcn , zum Tode des Ereutzcs vcnir -
theilet hatte . Ja alle Menschen , so viel ihrer von
Adam an gcleber haben , und bis aus Ende der Welt
leben werden , sind in diesen grossen Pardon , wel¬
chen Christus von seinen » Barer ausbittct , mit ein¬
geschlossen , weil ihrer aller Sünden indaöschmcrtz -
liche Leiden IEsn Christi ihren Einfluß geb -bt ha¬
ben . Folglich hat er auch sein liebreiches Auge
auf uns alle gerichtet , als diese Worte aus jeuiein
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heiligen Munde gegangen . ,
O Sünder ! Ihr seyd also die ersten , an nel

che der sterbende Mittler an seinem Creutz geoacyr
hat . Ehe er nochan seine liebe Mutter , eheernocy
alt seinen werthen Schooß - Jünger Iohaimem , >
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Vater , vergib ihnen rc . r5

<hc er noch an sich selbst gedacht hat ; so hat er für

cncb gciorgct / und euch ungcrathcnen Geschöpfen

die Vergebung der Sünden ausgebeten . Er trug

euch auf seinem Hcrizen mit hinauf an das Creutz ,

als er an dasselbe erhöhet wurde . Es jammerte ihn

euer Verderben , weil sein allwissendes Auge die

schrecklichen Fluchen des Zornes GOttcs voryersa¬

he , welche ench bis in den Abgrund der Hollen ver¬

folgen wurden , wo keine Vergebung eurer Sün¬

den erfolgere . Daher fallt er mit ausgebreiteten

und blutigen Händen seinem gerechten Vater in die

Arme , und bitter ihn , baß er euer schonen , und euch

nicht verderben wolle . Fraget doch nun nicht la , i -

ge , ob noch Hoffnung für euch übrig sen , daß euch

eure grossen , vielen und langwierigen Sünden ver¬

üben werden tonten . Höret ihr nicht , daß der

Sohn , welcher allezeit von seinem Daccr erhöhet

wird , für euch biiret ? Sehet ihr nicht , wie dieser

Hobcpi lestcr mit dem Ranchwcrek seiner Fürbitte

zwischen To ^ te und Lebendige , als ein andrer Aaron ,

hintrit ( 4 B . Mos . r6 , 46 . 47 . 48 . B Weish . 18 ,
21 . i und verhindert , daß die Rache GOttes nicht

über euch entbrenne ^ und euch , als ein verzehrend

Feuer verderbe . Begebet euch demnach , so tiefihr

auch in Sünden und Bosheit stecken möget , in die

selige Ordnung der Busse , darinnen ihr Vergebung

aller eurer Sünden erlangen könnet , und seyd denn

gewiß versichert , daß diese Fürbitte des eingebornen

Sohnes vom Vater auch euchzu gut kommen wer¬

te . Gehet nur hin in euer Kanrnrerl in , werfet

euch nieder vor dem Thron diescrmirlcidigen Liebe ,

bringet ihr die Erstlinge eurer Thränen und Seuf¬

zer , vereiniget euer Gebet* * mit ihrer Fürbitte , und

lasset
* 4VLVLII !>i VS : Oisuic rniffncorcks , vc orsrec m » cn , -

orsuiii
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lasset ohne Widerstreben ihr Merck an euch vollen¬
den ; so , so werdet ihr erfahren , was für eine Krake
in dieiem Worte IEstl Christi liege .

Aber auch ibr , die ihr bereits die Kraft dieses
Worts in euren Seelen erfahren , und nun sagen kön¬
net , daß euch die Sünden vergeben sind in dem Na¬
men des Sohnes GOttes ; auch ihr habt diese Wor¬
te tief zu Hertzcn zu nehmen . Hier beweiset sich
cuer Heyland als einen treuen Hohenpriester , der
nicht nur für die Sünde , sondern auch für die Un¬
wissenheit des Volcks opfert und betet , Hcbr . 9 , 7 .
Wisset demnach , daß er auch für die Vergebung eu¬
rer verborgenen Fehler bittet , die ihr täglich aus
Schwachheit begehet . Hat er für seine Feinde ge¬
beten ; solte er denn vergessen für euch zu bitten ,
nachdem ihr durch sein Blut gerecht , unssdurch sei¬
nen Geist feine Freunde worden seyd ? Folget ihm
nun auch in der Liebe der Feinde . Nicht Elias ,
der Feuer vom Himmel fallen ließ ; nicht Äisa , der
denen Knaben fluchete , die ihn verspotteten , und sie
Lurch Bären aus dem Walde zerreißen ließ ; nicht
Ierennas , welcher c . r.c>, ir.. sprach : HErr , laß
mich deine Rache alt ihnen sehen , ist euch zum Mu¬
ster der Nachfolge vorgestellet - sondern das sanft-
müthige Lammlcin GOttes , aus dessen Munde
kein Drohen und Fluchen gehöret worden , daß sei¬
ne letzten Kräfte auf die Fürbitte für seine Feinde
gewendet , und das warme Blut , dasitzt aus seinen" Wun -

W
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vrauic rneriicus , Vt » rarer segro - gebetet , damit der Krauche ihm llltj
n >; : orauic iurtex ^ arcere rle - nachfolge : der Richter , der so «
sicleranr , vc reur gerne schonen will , hat gebetet , ^ 1)̂ 1
am gu -erar . Das isir Die Barm . damit der Schuldige um Gnada
hertzigkeithatgebetet , damitdas und Verschonen anhalte .
Elend auch bete : der Artzr hat '



Vater , vergib ihnen rc. r ?

Kich
ll!r

Wunden floß , dem himmlischen Vater zur Versöh¬
nung ihrer Sünden und zumLösegeldftir ihre See¬
len angeboten . So suchet demnach als die Heiligen
und Geliebten KOttcs die Eingeweide der Erbar -
nmng JEsu CHristi anzuziehen , und bewahret un¬
ter allem Unrecht , das euch widerführet , ein süßes
Hertz gegen eure Beleidiger , damit auch die Welt
erkenne , daß ihr zu den Haus - Genossen des Soh¬
nes der Liebe gehöret -

' Äli ,
'.'Ätz
N 'II

-iM

Ltz'

K

^ !

III .

Hasset uns aber zum dritten auch die Beweg -
<7^ Ursache kürtzlich betrachten , welche unser
verland seiner Bitte beyfüget - Denn , spricht
er , sie wijjen nicht , was sie thun . So hält er
dcuinach du Unwissenheit und Blindheit dieser ar¬
men Leute seinem Vater , als ein mitleidiger Ho -
kcrpriesier , vor , um ihn durch diß Elend zur
Barmhertzigkeit zu bewegen . Die unwissenden
Lrieges -Rnechte thaten freylich in ihrer Blind¬
heit nach der Ordre , die ihnen gegeben war ; , wie
also auch Johannes eine andere That derselben ,
ncmlich die Theilung der Kleider JEsu CHristi ,
mit Wehmuth erzehlet , c . 19 , 24 . "Solches tha¬
ten die Rriegcs -Rnechte ! das arme Volck , wel¬
ches zum Theil aus fernen Landern auf das Fest
nach Jerusalem kommen war , ließ sich auch durch
das Ansehen der Priester und Schriftgelcbrten
verblenden und verleiten , diesem IEsum von Na -
zarerh für einen Verführer und schädlichen Mann
zu halten . Die Hohenpriester aber , Acltcsten
und Obersten des Volcks hätten es wohl wissen
können , wen sie vor sich hätten , und an wem sie
sich vergriffen . Aber der treue Heyland siehet

B ihre
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ihre Unwissenheit auf der miserablen Seite an , ^
damit er nur einigen Angriff finden möge , darin -
ncn seine Fürbitte haften könne . Wie ' auch M'
trus hierinnen seinen Meister nachfolget , und
sprecht : Nun , lieben Bruder , ich weiß , das; lbrs ^
aus UnwWnheit gethan habt , wie auch eure M
Obersten , Apostelg . t , ! '?. Hierinnen bat der Sohn M
GOtres ein Meisterstück seiner Liebe bewiesen , daß i) !
er aus dem , was eine Materie zur Anklage hätte W
seyn können ( denn diese Unwissenheit war unver - M
antwortlich ) eine Materie zur Entschuldigung nia - M
chet . hiermit hat er uns lehren wollen , wie das i> 7
die rechte Art der Liebe sey , daß man andrer Feh - t zu
ler und Sünden nicht gehaßig vcrgrössere , londcrn me !
vielmehr zudecke , entschuldige und aufs allergelm - mre
beste , als nur möglich ist , davon rede : daß man im
also Nicht das Hertz eines strengen Richters , der A>,l
alles aufs genaueste suchet ; sondern das Hertz ei - M
ner liebreichen Mutter , welche die Fehler ihres
Kindes entschuldiget , gegen leimn Nächsten be-
weist. > - - -

Das ist also , Geliebte , die hohepricstcrliche Für- S
bitte JEsu CHristi für seine Feinde . Was die- K
stlbe für ein angenehmer und sicher Geruch leincur ^ i

lauter gewesen , kan man aus den gesegnete » Wir- ^
ckungen derselben gnugsam abnehmen . Die Bc - W
kchrung des Schachers , die Bewegung des Haupt- D
Manns , die Rührung des Volckes , welches der Crcu - . 7

h ' gung zugesehen , Luc . 2 , , 47 . 48 . die Bekehrung
so vieler tausend Iüden am ersten Pfingst - Feste, M
die Bckehrling Paeili , durch welchen hernach das M
Blut CHristi auf die Gewissen so vieler Herden
gesprenget worden , i . Tun . 1, 1; . sind lauter Früch¬
te und Wlrckungen dieses Worts . Ja , so oft» och
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Vater , vergib ihnen rt. 19
„ och heut zu Tage ein Sünder sich zu IEsu CHri -
sto bekehret , so hat er die Vergebung seiner Sün¬
de » der Kraft dieser Fürbitte zn da 'nckcn , daß es
also reichlich erfüllet woroen , was der Vater Esa .
g , er ii . seinem Sohn verhcisscn , daß er ihm ncm -
lich eine grosse Menge zur Bcure geben wolle ,
wer ! er flir Sie Ubelrhärer gebeten .

O daß denn diejcs erste Wort IEsu CHristi ,
welches ani Creutz aus seinem Munde gegangen ,
auch bey dieser abermaligen Vorhaltung und Er¬
klärung , Deute , Beute , Beute machen möch¬
te . Ö Sünder , der du dieses hörest ( liesest )
es greifet diejcs Wort auch nach dir , es dringet
unter der Begleitung des Blutes IEsu Christi ,
unter dessen Vcrgiessung es ausgesprochen Worten ,
mir einer geheimen Gewalt in dein Inwendiges ,
und will dein Her »; zur Beute haben . Du magst
so lief in Sünden stecken , als du wilst , du magst
so unwissend und boshaftig seyn , als du wilst ;
so hat es eine gerechte Anforderung an deine See¬
le. Es fesselt deinen Willen mit Seilen der Liebe .
Mitlest du es nicht , wie es dich zu überwältigen
suchet ? Fühlest du es nicht , wie es in deinem Ge¬
wissen arbeitet ? Es kommt nun darauf an , ob du
ein ewiger Raub des Satans , oder eine Beute der
für dich bittenden und sterbenden Liebe werden
wollest . Überlege demnach wohl , was du thun
wollest . Der am Creutz für dich gebeten , der wird
dich dermaleinst auf dem Thron seiner Herrlich¬
keit richten . Der HERR gebe dir ein weises Hertz ,
zu bedrucken , was zu deinem Frieden dienet .

Gebtt .
H> un tzERR JESU , du treuer Hcyland , du Sohn

der Liebe deines BaterS , der du für deine Belcidi -
B r ger
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gcr gebeten , und dein Blut zu ihrer Versöhnung herge¬
geben . Du hast dich an dem wahren Vcrsöhnunqs -Ta -
gc als ein grosser Hohcrpriester über das Haus GOttes
erwiesen , der nicht nur geopfert , sondern auch geräuchert ,
nicht nur mit seinem eigenen Blut in das Allerhciligste
eingegangen , sondern auch Gebet und Fürbitte gethan
hat . Du hast aber auch uns zu geistlichen Priestern ge¬
macht , und hast uns dazu bestellet , daß wir auch für die,
so uns beleidigen , bitten , und die , so uns fluchen , segnen
sollen . So nimm doch das grimmige , unversöhnliche/
unbarmherzige und harte Hertz von uns hinweg , salbe
uns mit deiner Liebe , und waffne uns mit deinem Sinn
gegen alle Versuchungen zur Rachgicr und Unbarmher -
kigkcit . Laß uns insgesamt dieKraft deinerFürbitteim
Leben und im Sterben erfahren . Laß dieses dein erstes
Wort uns itzt und in unsrer letzten Stunde kräftig stär¬
ken , und den geheimen Balsam des Trostes , der darin¬
nen lieget , in unsrer letzten Ohnmacht uns erquicken . Er¬
höre uns , und segne uns , um deiner Wunden willen ,
Amen :
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das andere Wort.
Luc . XXIII , 4 ; .

Wahrlich , ich sage dir : heute wirst du imt
mir im Paradies seyn .

Laß dieses das andre Wort unsers Hcylandes
ZEsu CHristi sey , das er an stimm D
gesprochen ; daran lasset uns die Erzehllmg

Hrtk
^ qi
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